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Geneigte Beftellungen auf die „Stettiner Zeitung“ für 
das 2. Quartal 1868 wolle man auswärts bei der nächſten 
Poſtanſtalt möglichſt frühzeitig machen. Der Pränumerations⸗ 
preis beträgt bei allen Poſtanſtalten in Preußen und Deutſch⸗ 
land 1 Thlr. 5 Sgr.; in den bekannten hieſigen Expeditionen 
vierteljährlich 1 Thlr., monatlich 10 Sgr. 


Präſident Johnſon, 
welcher bel ſeinem Eintritt in das Amt von unſerer radikalen 
Preſſe mit Hymnen begrüßt wurde, {RR ihr jetzt ebenſo ein Gegen⸗ 
Rand des Haſſes und der bitterſten Angriffe. Dieſe Wandelung 
leicht zu erklären. 

Johnſon, der Demokrat, iſt in Konflikt mit der Volksvertre⸗ 
tung gerathen und muß deshalb — Unrecht haben; wenn auch 
ſein Unrecht in der That hauptſächlich darin beſteht, daß er die 
Verfaſſung gegen die Angriffe elner nach abſoluter Gewalt 
ſtrebenden Rtpräſentatlon vertheidigt. 

Seinen Urſprung hat der Kampf genommen in der Abwehr 
der gegen dle Südſtaaten nach ihrer Unterwerfung intendirten 
Oewalthertſchaft, ſeine Entſcheidung ſoll er jetzt durch die Anklage 
gegen den Präfidenten finden, weil er, welcher nicht wie in der 
Monarchte durch die Verantwortlichkeit der Miniſter gedeckt iſt, an 
dem ihm durch die Verfaſſung gegebenen Recht, ſich die Organe 
der Reglerung ſelbſt zu wählen, feſthält. Zweck der Verfaſſung 
{ft das Partei-Intereſſe, welches den Einfluß des demokratiſchen 
Präfidenten auf die bevorſtehenden Wahlen fern halten will; das 
Reſultat des Konflikts aber, welches vielleicht bis zur Schwelle 
des Bürgerkrieges, möglicherwelſe zu einem politiſchen Morde füh⸗ 
ten kann, muß, wenn der Kongreß ſtegt, eine ausgeprägte Ge⸗ 
walthertſcheft, mit all' den entſetzlichen Folgen für das Land 
Le welche mit dieſer ſchlimmſten aller Willkürherrſchaften verbun- 
en ſind. 

Wir wollen im Intereſſe der Menſchheit und der Civiliſa- 
tion nicht wünſchen, daß es in Amerika zum Aeußerſten in einer 
oder anderer Richtung kommt; es iſt möglich, daß Johnſon nur 
einen Rechtoſpruch provogiren will und daß der Kongreß ſeinen 
absoluten Willen nicht über die Konftitution zu ſetzen ſich ver⸗ 
mißt; aber ſchon das gegenwärtige Schauspiel einer Verwirrung 
ohne Gleichen, eines feindſeligen Antagonismus der gleichherechtig⸗ 


ten Faktoren und der Konkurrenz der oberſten Funktionän 
tbenſo abschreckend, als . trei- 
benden Kräften des Staates und ſeiner Entwickelung eine ernſt⸗ 
hafte Aufmerkſamkeit zuwenden. 

Jedenfalls lehrt uns die Anarchie, in welche die Partei- 
Leldenſchaft die Union geworfen hat, daß keine Verfaſſung der 
Welt — und die amerikaniſche iſt ja von jeher als Muſter für 
alle Welt empfohlen und als die bewundernswertheſte Schöpfung 
des politischen Verſtandes geprieſen worden — die Ruhe und das 
Wohlergehen eines Gemelnweſens zu garantiren vermag, wenn der 
Oemeingelſt, aus welchem fie hervorgegangen iſt, wenn er dem ge- 
meinen, eigennützigen Treiben der Parteien Platz gemacht bat. — 
Diefe Erfahrung würde nicht neu ſein; aber vielleicht um fo wirk⸗ 
ſamer, je großer bisher der Reſpekt vor der republikaniſchen 
Frethett Nord⸗Amerika's war und je kraſſer, egoiſtiſcher, rüds 
ſichtsloſer die parlamentarlſche Herrſchaft der „Republikaner“ her⸗ 
dortritt, welche die Freihett in der parlamentariſchen Allgewalt 
untergehen laſſen wollen. Vieleicht wird dieſer Eindruck noch 
empfindlicher dadurch werden, als er ſelbſt den europäſſchen Geld⸗ 
beutel nicht unberührt laſſen wird, inſofern die amertkaniſchen 
Republikaner ſich auch des „Vorurtheils“ entſchlagen zu wollen 

einen, welcher gebietet — ſeine Schulden zu bezahlen. 

Der ſouveräne Volkswille im Kongreß, welcher ſich über die 
Verfaſſung binwegfept, wird es wenigſtens mit der vertragsmäßigen 
Zinszahlung nicht alzu genau nehmen. 


Deutſchland. 

Berlin, 17. März. A ſchreibt: Im Bundes- 
rath werden mehrere Vorlagen derartig beſchleunlgt, daß fie ſofort 
beim Zuſammentritt des Reichstags, welcher bekanntlich am 23. 
erfolgt, eingebracht werden können, und wenn einige von ihnen 
gleich zur Verhandlung im Plenum verwieſen werden, können die⸗ 
ſelben in den 14 Tagen bis zu den Oſterferten bereits erledigt 
ſein. Nach Oſtern wird ohne Zweifel zunächſt das Zollparlament 
einberufen werden. Früher war in Regierungskreiſen davon die 
Rede, daß Zollparlament und Reichstag gleichzeitig tagen könnten. 
Indeſſen, wenn auch der Präfident des Reichstags zugleich zum 
D des Zollparlaments gewählt und ſomit die Geſchäfts⸗ 
doch N 1 pr Verſammlungen in eine Hand gelegt wird, läßt ſich 
Abtheil gleich elriges Verhandeln in beiden Parlamenten, ihren 

ungen und Kommiſſionen kaum ohne Kolifionen und Stö⸗ 
rungen denken. Außerdem würde es die Courtoiſte gegen die ſüd⸗ 
deulſchen Abgeordneten verlegen, wenn die Mitglieder aus dem 
nördlichen Deutſchland gleichzeitig, unter ihrem Aus ſchluß, im 
Meſchetag tagen wollten. Dagegen werden ſich die Geschäfte des 
Reichstags vielleicht auch während der Dauer des Zollparlaments 
in Pelratverbandlungen oder Kommiſſionen ſowelt fordern und vor⸗ 
bereiten laſſen, daß nachher elne ſchleunige Erledigung moglich 
wird. Ohne ſolche Vorkehrungen könnte die Seſſion des Reſchs⸗ 
tags fi nach der Unterbrechung noch ſehr lange hinziehen, da 
ehr weitläufige Arbeiten in Ausſicht ſtehen, außer dem Budget 
für 1869: die Organiſatlon des Beamtenthums, des Rechnungs⸗ 
und Schuldenweſens im Bunde, vor allem die Oewerbeordnung, 
doffentlich auch Normativbeſtimmungen für Banken und Kredit⸗ 

aſtttute. Wenn für die Seſſion des Zollparlaments auch nur 4 
Wochen gerechnet werden, wird der Reichstag doch gewiß bis gegen 
Mitte Zuni dauern, 


ei . en, u Fus 
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Morgenblatt. ; 


— Wenn die Verhandlungen mit Danemark wegen Nordſchles⸗ 
wigs einen jo raſchen und günſtigen Verlauf nehmen würden, wie 
die wegen der Poſtkonvention, die ſo gut wie erledigt fein fol, jo 
würde die Welt von einer angwierigen Frage befreit fein. Däne⸗ 
mark und Schweden erbalten genügende Entſchädigungen für die 
beiderſeitigen ſkandinaviſchen 
lich verſchwinden werden. 

— Die „K. 3.“ ſchreihht Laut ihren Motiven betrachtet die 
Regierung ihre Tabacksſteuer Porlage nur als ein Mittel zur Her- 
ſtellung eines normalen Verhältniſſes zwiſchen Eingangszoll von 
fremdem Taback und Beſteutkung des inländiſchen Tabacks und 
glei zeitig als Erſatz für eint Reihe von beabsichtigten Zollherab⸗ 
ſetzungen und Zollbefretungen. Mit dieſem Zwecke wird die große 
Mehrbeit des Reichstages vollfommen einverſtanden ſein; es iſt nur 
fraglich, ob die Vorlage jo, wie fie iſt, für zweckentſprechend aner- 
kannt werden kann, und das eben bezweifeln wir. Es unterliegt 
für uns und wohl auch für die große Mehrheit im Reichstage und 
Zollparlamente nicht dem mindeſten Zweifel, daß die Tabacksſteuer 
eine ſehr rationelle Steuer i, allermindeſtens eben jo rationell, 
wie die Zuckerſteuer, und viel rationeller, als die Salzſteuer, und 
daß allerdings die Beſeitigung der Steuerfreiheit des ſüddeutſchen 
Tabacksbaues die erſte und deingendſte Bedingung einer rationellen 
Tabacksſteuer if. Es verhält ſich gegenwärtig mit der Tabacksſteuet 
des Zollvereins gerade jo, wie vor 1844 mit der Zuderfteuer, 
Gerade mit demſelben Rechte wie damals die übrigen Zollvereins⸗ 
ſtaaten, und namentlich die ſüddeutſchen, auf eine angemeſſene Be⸗ 
ſteuerung der preußiſchen Rübenzucker-Produktlon drangen, dringt 
gegenwärtig Preußen auf eine angemeſſene Beſteuetung der inlän⸗ 
diſchen Tabacksproduktion. Hlergegen kann kein Widerſpruch er- 
hoben werden. Aber man ſollte, denken wir, jetzt dem Tabacks bau 
gegenüber eben jo ſchrittwelſe vorgehen, wie damals bei der Rüben⸗ 
zucker⸗Induſtrie. Damals 1 zunächſt in Preußen (ſ. Bienen- 
gräber, S. 21 u. ff.) durch Verordnung vom 21. Mär 1840 
eine kleine Rübenſteuer von ½ Sgr. pro Centner auferlegt, welche 


Hr 


als eine Steuer von ½ Thlr. vom Centner Rübenrohzucker an- 


geſehen wurde. Dieſe Abgabe, ſollte zunächſt nur „dazu dienen: 
t 


1) außer der Erlangung fieree.N von den Fortſchritten 
der Fabrikatlon auch Erfahrungen Beſteuerungsart zu 
gewinnen; 2) die, dadurch em r Blaufſichtigung 


en 


decken, elke auf die künftig nothwendig wer⸗ 
dende höhere Beſteuerung hinzuwelſen und vorzubereiten“. Dleſer 
Borbereitungsjap deſtand natürlich nur kurze Zeit; auf Grund der 
zwiſchen den Zollvereins⸗Regierungen getroffenen Uebereinkunft vom 
28. Mat 1841 wurde die Abgabe vom 1. Sept. 1841 ab auf 
½ Thlr. vom Centner Rohzucker oder /. Sgr. vom Centner 
roher Rüben erhöht, aus welchen Anfängen dann die heutige 
Zuckerbeſteuerung des Zollvereins ſich entwickelt hat. Wir meinen: 
es würde ſich empfehlen, auch bie Beſteuerung des inländiſchen Ta⸗ 
backs jetzt mit einem milderen „Borbereitungs"-Sape zu beginnen, 
der dem in Preußen ſchon beſtehenden entſprechen müßte, damit 
eben die Uebergangs-Abgabe ſofort in Wegfall kommen kann. Die 
eingebrachte Vorlage würde leicht in dieſem Sinne abzuändern fein: 
es brauchte bloß in . 1 ſtatt 6 Sgr. geſetzt zu werden 2½ 
Sgr., unter Streichung aller Beſtimmungen über den Eingangs zoll 
in §. 11. Dann würde die etwaige Erhöhung des Eingangszollts 
erſt mit den übrigen ermäßigenden Tarif-Aenderungen gleichzeitig 
in einer ſpäteren Parlamentsſeſſion erfolgen, zu einer Zeit, wo 
auch die Beſteuerung des Tabacks baues jo weit gereift ſein würde, 
daß ein der Zollerhöhung entsprechend höherer Morgenſatz, viel- 
leicht der der jetzigen Vorlage, dann zuläſſig wäre. Für ein Kom⸗ 
promiß dieſer Art ließe ſich wohl eine ſehr große Mehrheit im 
Reichstage vorberjehen. 

— Die Königliche Regierung zu Aachen hatte auf Grund 
der Kabinetsordre vom 7. Februar 1837 unter dem 16. Dezember 
1853 eine Polizeiverordnung erlaſſen, durch welche fie „alle öffent⸗ 
lich bemerkbaren Arbeiten ſowohl, als alle geräuſchvollen Beſchäfti⸗ 
gungen in den Häuſern an Sonn- und Feſttagen unterſagte“ und 
als zu den hernach verbotenen Beſchäftigungen gehörig beijpiels- 
weiſe die „Arbeiten in den Fabriken“ aufzählte. Ein Tuchfabrik⸗ 
beſitzer R. hatte nun am Buß- und Bettage in feiner Fabrik etwa 
acht Arbeiter beſchäftigt und wurde deshalb wegen Verletzung der 
qu. Polizeiverordnung angeklagt. Der Pollzeirichter ſprach ihn 
jedoch fret, da eine im Innern der Fabrik ohne das geringſte Ge- 
räuſch betriebene Arbeit nicht unter das Verbot falle, welches der 
Störung der Sonntagsfeter vorzubeugen beſtimmt ſei, übrigens 
auch der Fabrikdirektor die Arbeit angeordnet habe. Hlergegen 
wurde der Kaſſationertkurs beim Obertribunale eingelegt. Der 
zweite Kriminalſenat hat denn auch das freiſprechende Erkenntniß 
vernichtet und die Sache vor ein anderes Gericht verwiefen, indem 
er als Rechtsgrundſäze annahm: „Eine Regterungeverordnung kann 
den Herrn einer Fabrik für die in ihr vorkommenden Störungen 
der Sonntags ⸗ 1c. Feier verantwortlich machen; denſelben trifft 
dann im Falle einer Zuwiderhandlung die Strafe des $. 340 des 
Strafgeſebuchets. Eine Reglerungs⸗Verordnung kann jede Arbeit 
in den Habrifen an Sonn- sc. Tagen unterſagen.“ 

Ausland. 

Wien, 14. März. (N. Pr. Ztg.) Nachgerade wird es 
dem Auslande rein unmöglich, aus den hier erſcheinenden größeren 
Zeitungen — vom „Wanderer“ abgeſehen — ein auch nur einiger- 
maßen zutreffendes Bild von unſeren politiſchen Zuſtänden zu ge- 
winnen. Die Artikel dieſer Blätter erſcheinen, ſobald fie nur halb⸗ 
wegs wichtige Fragen betreffen, wie auf Beſtellung gemacht. So 
namentlich die Artikel, welche die Türkel und die an die Türkel 
grenzenden oder in der Türkei wohnenden ſlaviſchen Volks ſtämme 
betreffen. Es wird da von nichts Anderem geſprochen, als von 
der feeiſinnigen türkiſchen Regierung, von den aufrühreriſchen und 


oſtämter in Hamburg, die bald gänz⸗ 


Preis in Stettin vierteljährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertel), 1 Thlr. 7½ Sgr. 
monatlich 12½ Sgr., 
für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 


1868. 


unruhigen Slaven und den fortwährenden Wühlerelen Rußlands. 
Was in keine dieſer drei Kategorien paßt, wird verſchwlegen. 
Statt vieler nur ein Beijpiel. Ein Türke in Markovo (ein Ort 
ſüdweſtlich von Philippopolt) kommt auf den liebenswürdigen Ein⸗ 
fall, ſeinen Holzbedarf aus dem Walde eines bulgariſchen Nach⸗ 
barn zu entnehmen. Dem christlichen Bul aren will die Zweck⸗ 
mäßigkeit dieſes Verfahrens nicht einleuchten, und er verbittet ſich 
daſſelbe. Als er nichts deſto weniger nach einigen Tagen den 
Knecht des beſagten Türken im Walde antrlfft, wie er gerade jeinen 
Wagen mit Holz beladet, iſt er jo frei, den Wagen umzuwerfen. 
Bald darauf Mißhandlung des Bulgaren durch den Herrn des 
Knechts, dann Mißhandlung der in Markovo lebenden Bulgaren 
durch die in Markovo lebenden Türken. Die Sache wird nun bei 
der Regierung anhängig gemacht. Und was iſt das Reſultat? 
Einige Türken werden auf einige Stunden verhaftet und damit iſt 
die Sache erledigt. Wenn nun ſolche Hergänge nicht vereinzelt 
daſtehen, was will da alles Gerede von türkiſchen Reformen und 
ruſſiſchen Wühlereien jagen? Oder hat am Ende die ruſſiſche Re⸗ 
gierung die Türken aufgeſtachelt, die Bulgaren zu mißhandeln? 
Eine ſolche Behauptung wäre denn doch zu ſeltſam, und ſo wer⸗ 
den denn derartige Dinge mit dem Schleier des Stillſchwelgens 
bedeckt. Ebenſo ſchweigt man über alle mißliebigen Hergänge in 
Ungarn und in der ungariſchen Delegation. Ein Mitglied leitete 
jüngſt in der ungariſchen Delegation alles Unglück, das Oeſterreich 
in dieſem Jahrhundert getroffen, von dem Umſtande ab, daß der 
apoſtoliſche König von Ungarn im Jahre 1804 die öͤſterreichiſche 
Kaiſerwürde angenommen habe. Die offiziöfe Preſſe ſchwieg. 
Perczel ſprach in derſelben Delegation gegen die Bewilligung der 
Fonds für die oſt⸗aſtatiſche Expedition, da Ungarn dazu kein Geld 
habe, daß ſich die öͤſterreichiſche Flagge auf dem Meere zeige. Die 
offfatöje Preſſe ſchwieg. Baron Stimonyi äußerte vor einigen Ta⸗ 
gen in derſelben Delegation: „Alle diejenigen, die nach allen bitte⸗ 
ren Erfahrungen noch immer die Einheit der Monarchie bervor⸗ 
kehren, [Ind politiſche Banquerotteure, welche entweder in ein Irren⸗ 
baus oder in eine Heil-Anftalt für Blöde gehören.“ Die offtztöſe 
Preſſe ſchwieg. — Eine Zeitung, die „Zukunft“, wurde jüngſt ver⸗ 
urthellt, weil fie, wie es in dem Erfenntniffe deißt, „die Berechti⸗ 
gung der Kandioten, ſich von der türktſchen Botſchaft loszuſagen, 
und der Serben, ſich von der kürkiſchen Oberherrſchaft zu befreien, 


beſprach, und unter Auführung dar edlen Triebfeder der Kandioten 


und der Serben, ihren Gegnern, den Türken, Bandallemus, Blut⸗ 
durſt und Verworfenheit vorgeworfen hatte.“ Da wie einmal bei 
den Zeitungen find, jo jei zum Schluß noch nottrt, daß die Ber⸗ 
liner Korreſpondenz der „Neuen freien Preſſe“ fortwährend ſo un⸗ 
geheuerliche Unwahrheiten berichten, wie fie nur einem politiſch un⸗ 
reifen Publikum aufgetiſcht werden dürften. Vor einiger Zeit be⸗ 
hauptete fsthanes Blatt z. B. daß in den Berliner Wirths häuſern 
kein Menſch über Politik zu reden wage, weil jeder Gaſt von einem 
„Spitzel“ überwacht werde. 

Paris, 16. März. Die bieſige braſiliſche Geſandtſchaft, 
die bisher ſeit Jahr und Tag auf die unwiderruflich binnen vier⸗ 
zehn Tagen zu erfolgende Beſtegung Paraguay's ſchwor, iſt neuer⸗ 
eings bet Weitem kleinlauter geworden. In der That ſoll in Rio 
de Janeiro die Fonfervative Partei, welche von je ber gegen den 
Krieg oder wentgſtens gegen feine Fortſetzung in infinitum einge- 
treten war, demnächſt wieder ans Ruder zu gelangen Hoffnung 
haben. Ein ſolcher Schritt würde ſicherlich verſöhnlichere Friedens ⸗ 
vorſchläge als die bisher gemachten zur Folge haben und ſo dem 
ewigem La Plata-Kriege ein Ende gemacht werden. 

— Spanien beabpſichtigt, eine neue Anleihe von 50 Millio- 
nen in Paris abzuſchließen, zu deren Deckung die Einkünfte der 
Kolonien anzuweiſen wären. Die Sache liegt jetzt dem Madrider 
Staats rathe vor. 

— Die letzten Nachrichten aus Toulouſe melden, daß die 

Ruhe nicht weiter geſtört worden iſt, obgleich am Donnerſtag und 
Freitag noch Zuſammenrottungen ſtattfanden. Die gerichtliche Unter⸗ 
ſuchung, welche eingeleitet worden iſt, wird aufs eifrigfte betrieben. 
Die Chefs der Banden oder die, welche man dafür hielt, wurden 
ebenfalls verhaftet. Dagegen gaben die Behörden den Studenten 
wieder frei, den die Polizei verhaftet hatte. Dies gab zu einer 
Demonſtratlon, jedoch frledlicher Art, Anlaß, indem die Studenten, 
welche ſich im Univerfitätsgebäude verſammelt hatten — es waren 
ihrer ungefähr 400 — den den Händen der Polizei Entriſſenen 
bis zu feiner Wohnung geleiteten. Die Unruhen in Touloufe ſchel⸗ 
nen übrigens nicht allein durch die Operation der Revifionsräthe 
hervorgerufen worden zu fein, ſondern dieſelbe gab nur den Anlaß 
zu dem Ausbruche der Unzufriedenheit in dieſer Stadt, die zu denen 
gehört, die am meiſten von der Willkür der Verwaltung zu lelden 
haben. Sie beſitzt nur eine von der Verwaltung ernannte Ge⸗ 
meinde-Kommiſſtion, bie den vor Kurzem gewählten Gemeinderath 
erletzte, weil dieſer auf die unfinnigen Plane des Malres, der noch 
furchtbarer hauſte, als der Pariſer Haußmann, nicht eingeden wollte. 
Der General de Gopon, der im Jahre 1852, als er noch Oberſt 
war, ſich gerade nicht den Ruf eines milden Mannes erwarb, hat 
eine Proklamation erlaſſen, die ganz an die Zeit erinnert, wo der 
Staatsſtreich ausgeführt wurde. 
In Nantes herrſchte in Folge der Operation der Revl⸗ 
ſtonsräthe eine gewiſſe Aufregung und Volkshaufen durchzogen die 
Stadt, Indem fie die Marſeillaiſe ſangen. Die Polizet ſchritt nicht 
nicht ein, und es ſcheint deshalb zu keinen weiteren Unruhen ge⸗ 
lommen zu ſein. , 

— In Roubaix haben die Weber einer Fabrik ihre Arbeit 
eingeſtellt. Sie durchziehen die Straßen in gedrängten Haufen; 
es kam bis jetzt jedoch zu keinen ernſtlichen Ruheſtörungen. 

— Was die Aushebung der mobilen Nationalgarde anbelangt, 
jo drückt ſich das „Pays“ heute in einer ſehr merkwürdigen Weife 


— 


barüber aus. Seine Worte verbienen in jo fern Beachtung, als 
die Caſſagnacs trotz der Vor kommniſſe in letzter Zeit heute höchſten 
Orts beſſer ſtehen, denn je. Das „Pays“ jagt wie folgt: „Die 
Rekrutirung der mobilen Nationalgarde bewerkſtelligt ſich in ganz 
Frankreich mit vollſtändigſter Ordnung. Die junge Mannſchaft iſt 
vom größten Elfer beſeelt, denn das neue Militärgeſetz iſt für Je⸗ 
dermann ein gewiſſes Unterpfand des Ruhmes und der Sicherhelt. 
Man muß antinational, antlpatriotiſch fein, man muß ausländiſche 
Regierungen lieben und ihnen dienſtlich ſein wollen, um angeben 
zu können, die junge Mannſchaft Frankreichs weiche vor den Even⸗ 
tualitäten zurück, die man gedrungener Maßen vorſehen muß. Das 
Zornesknirſchen, welches in Folge der Ereigniſſe in Deutſchland 
und der Gewaltthätigkeiten und Drohungen Preußens gegenüber 
Frankreich durchlief, beweiſt klar genug das, was die ganze Nation 
herbelwü aſcht, nämlich in einem gegebenen Augenblicke gerechte Rache 
nehmen zu können.“ 

— Die Jntrigue, welche Jerome David und andere Zeloten 
der Rechten gegen die Präſidentſchaft Schneider's angezettelt hat⸗ 
ten, iſt als geſcheltert zu betrachten. Herr Schneider wird nach 
feiner geſtrigen Unterredung mit dem Kaiſer Präſident bleiben. 
Man ſpricht davon, daß die Majorität eine parlamentariſche Unter⸗ 
fu zung der Varennts'ſchen Angelegenheit eintreten laſſen wolle, ehe 
fie die Genehmigung zu der Verfolgung Kerveguen's ertheile. Die 
Linke hat heute Nachmittag um 4 Uhr Sitzung, um über die Frage 
ſchlüſſig zu werden, ob man für oder gegen das Vereinsgeſetz ſtim⸗ 
men ſolle. Wahrſcheinlich wird man ſich zu dem Letzteren ent- 
ſchließen. Herr Sainte-Beuve will logſſcher und ſtrenger ſein, als 
die Oppoſition im geſetzrebenden Körper: er iſt im Senate gegen 
das Preßgeſetz eingeſchrieben. Man erwartet eine der großen Re⸗ 
den des berühmten Akademikers. 

— Geſtern Abend iſt Henri de Bourbon, Bruder des Königs 
von Spanien, in die Loge Henri IV. aufgenommen worden. Sei- 
ner Aufnahme gingen ſehr lebhafte Debatten voraus, an denen ſich 
Brüder von allen Riten betheiligten. Der ſpaniſche Prinz, der in 
Paris als Flüchtling lebt, erhielt die erſten Grade zu gleicher Zeit 
mit einem ſchlichten Zimmermaler. Die ebengenannte Loge zählt 
auch Abd-el⸗Kader unter ihre Mitglieder. 

Rom, 10. März. Der Heilige Vater iſt vorgeſtern bel der 
Ceremonie der ſixtiniſchen Kapelle nicht erſchienen. Er war unwohl 
und bedurfte der Ruhe. Die zahlreichen Fremden, die ſich dort 
drängten, um ihn zu ſehen, haben ſich über ſeine Abweſenheit be⸗ 
unruhigt gezeigt. Uebrigens wiederholt jetzt der Papſt vor aller 
Welt, daß, welche auch die Stürme ſeien, die vielleicht im Begriffe 
find, gegen das Patrimonlum Petri loszubrechen, er nicht mehr 
Rom verlieren kann, ſelbſt nicht für eine kurze Zeit. Er hat dies 
laut in Gegenwart aller Prediger und Pfarrer von Rom erklärt, 
und dle Sprache des Kardinals Antonellt, des Grafen Sartiges 
und des Barons v. Arnim ſtimmen mit derjenigen des heiligen 
Vaters vollkommen überein. So ermahnt denn auch das „Glour⸗ 
nale di Roma“ die franzöſiſchen ofſiztöſen Blätter, ihre Rathſchläge 
lieber an die italieniſche Regierun als an die Kurie zu richten. 
— Nächſten Freitag wird das gebeime Konſiſtorium zur Kreirung 
der neuen Kardinäle ſtatifinven. 
auf der franzöſiſchen Geſandtſchaft empfangen, die Migıs. Verardi 
und Borromeo im Quirinal, die Migrs. Cuzalti und Gorella in 
der Propaganda, Migr. de Lavalette in der Inquiſition. Am Mon- 
tag wird das öffentliche Konſiſtorium abgehalten werden, und der 
Hut wild den neuen Kardinälen in den Wagen des Papſtes zu⸗ 
geführt. Das Gerücht geht, daß der Papſt den Purpur zugleich 
einem zehnten Kandidaten übertragen würde, deſſen Namen er Nie- 
mandem offenbart und für den er eine Wohnung, zwei Wagen 
und. Purpurkleidung beſtelt babe. Dieſer unbekannte Kardinal 
würde erſt am Tage des Konſiſtoriums auftauchen. Man glaubt, 
es jei ein liberaler Prälat, deſſen Kreirung, wenn ſie im voraus 
angekündigt worden, einen Sturm in den Reihen des Ordens und 
der Partei der Jeſulten hervorgerufen haben würde, die heute die 
abſoluten Herten der Lage in Rom find. Vielleicht iſt e der 

Pater Thelner, der berühmte Verfaſſer der Geſchichte Clemens XIV., 
welcher ohne den unverjöhnlichen Haß der Jejuiten ſchon lange Kar- 
dinal geworden wäre. 

Bukareſt, 11. März. Trotz aller offiziellen Verſicherun⸗ 
gen der rumäniſchen Regierung. iſt die Lage der Juden in den 
Donaufürſtenthümern noch immer eine höchſt bedauernswerthe ger 
blleben; den barbariſchen Ueberfällen und Plünderungen iſt ein 
Syſtem jo tücklſcher und nachhaltiger Bedrückungen gefolgt, daß 
man ſich anderwärts ſchwerlich einen Begriff davon zu machen 
vermöchte. Kürzlich erſt hat, wie wir der „Debatte“ entnehmen, 
die dortige Regierung angeordnet, daß die Juden von allen 
Konkurrenzlieferungen ausgeſchloſſen werden, ſie dürfen nunmehr 
auch keine Häuſer oder ſonſtige Llegenſchaften erwerben. Im 
Handel und Erwerbe auf jede nur erdenkliche Weiſe chikanitt und 
geſtört, iſt die Exiſtenz der Armen ſchon geradezu eine unerträgliche 
geworden. Daraus wird auch der nachſtehende „Aufruf“ erklärlich, 
den das in Bukareſt erſcheinende „Echo Danub.“ anläßlich des 
Purimfeſtes erließ und der jo ziemlich die ergebungevolle Art 
charakteriſirt, mit der die Verfolgten die über fie verhängten Leiden 
zu ertragen wiſſen. Dieſer ſchwarzumrahmte Aufruf lautet: 

„An die Iſraellten Rumäniens! 

In Anbetracht der harten Verfolgungen, deren Opfer die 
Hirarliten in Rumänien jetzt find, bitten wir dieſelben inſtändigſt, 
den Jahrestag des Sturzes (Hamans das Purimfeſt) diesmal nicht 
zu feiern, bis es dem allerbarmenden Gotte gefallen wird, die 
Herzen der modernen Hamane Johann Bratiano und Genoſſen, 
die in grauſam raffinirter Welſe jo viele Thränen fließen machen, 
beſſeren Gefühlen zu eröffnen.“ “. 

—. . . 
Pommern, 

Stettin, 18. Mär. Daß die hieſige Königliche Regie⸗ 
rung, wie gemeldet, Anſtand nimmt, die Beſtallung des Oberbürger⸗ 
meiſter Burſcher jo, wle fie vorliegt, zu beflätigen, ſoll dieſelbe 
im Weſentlichen wie folgt motiviren: „Die Klauſel, daß der Ge⸗ 
wählte ohne ausdrückliche Genehmigung der Stadtverordneten in 
feine parlamentariſche Thätigkeit eintreten ſoll, umfaßt in dieſer 
Allgemeinheit auch den Fall der Vertretung Stettins im Herren- 
hauje.. Nun it aber das Recht, Kandidaten für das Herrenhaus 
zu präſentiren, ausdrücklich dem Magiftrat allein ohne Mitwirkung 
der Stadtverordneten verliehen, jene Wahlbedingung enthalte alſo 
eine Beſchränkung des dem Magiſtrat zuſtehenden Rechtes, wodurch 


Migr. Bonaparte wird den Hut en eee 


daſſelbe unter Umſtänden vollig illuſoriſch gemacht, ja faktiſch ganz 
genommen werde.“ Die „Od.⸗Ztg.“ glaubt nun, daß die Stadt⸗ 
verordneten keinen Anſtand nehmen werden, dieſe Klauſel zu än⸗ 
dern, indem fie bemerkt: „Wenn der Fall der Vertretung Stettins 
im Herrenhauſe ausdrücklich angenommen wird, ſo wird dadurch 
dem Magiſtrat ſein ausſchließliches Wahl⸗ oder Präſentationsrecht 
ungejehmälert erhalten, es wird ja aber für den etwa Gewählten 
dadurch keine Annahmepflicht ausgeſprochen.“ 

— Wie aus Greifenhagen gemeldet wird, iſt der Oder⸗ 
damm abermals fußhoch von Hochwaſſer überfluthet, ſo daß die 
Paſſage für Fuhrwerke unterbrochen iſt. Die Poſtverbindung wird 
in vollſtändig organifirter Weiſe mit einem großen Kahn bewerk- 
ſtelligt, welcher am Tage durch eine preußiſche Flagge, Abends durch 
erleuchtete Ballons gekennzeichnet iſt. 

— Auf dem im hieſigen Hafen liegenden Schiffe „Landrath 
von Hagemeiſter“ ereignete ſich geſtern ein komiſches Intermezzo. 
Der Kapitän jenes Schiffes, welches hier überwintert hatte, war 
mit ſeiner Beſatzung hier angekommen, um das Schiff wieder zu 
übernehmen. Er fand zu ſeiner Ueberraſchung aber nicht nur einen 
andern Kapitän, ſondern auch die nöthige Schiffsmannſchaft bereits 
an Bord vollſtändig eingerichtet vor und jeder der Kapitäne nahm 
das ftreitige Terrain als fein ausſchlleßliches Eigenthum in An⸗ 
ſpruch. Erſt ſpäter klärte ſich der Irrthum auf. Unmittelbar 
neben dieſem Schiff liegt nämlich ein zweites, welches von dem- 
ſelben Baumeiſter erbaut und in Größe, Ausrüſtung ꝛc. dem erſteren 
jo ähnlich if, wie ein Et dem andern. So war es denn gekom- 
men, daß der zuerſt eingetroffene Kapitän, der das zweite Schiff 
erſt von jetzt ab neu übernehmen ſollte, ſtatt dieſes Schiffes irr- 
thümlich den Landrath v. H. in Beſitz genommen hatte. Er muß te 
nun allerdings den berechtigten Anſpruch des bisherigen Kapitäns 
anerkennen und dieſem das Schiff überlaſſen, fi dagegen mit 
ſeinen Leuten auf dem anderen Schiffe neu einrichten. 

— Der Landrath v. Köller zu Cammin hat einen mehrmonat- 
lichen Urlaub erhalten. Seine Vertretung iſt dem Kreisdeputirten 
v. Köller auf Goerke übertragen. 

Colberg, 16. März. Der Königl. Bau-Inſpektor Rickert 
zu Mühlhanſen it in gleicher Eigenſchaft nach Belgard und der 
Königl. Bau⸗Inſpektor Doebbel zu Belgard in gleicher Eigen- 
ſchaft nach Mühlhauſen verſetzt worden. 

Zauow, 16. März. Nachdem die Königl. Regierung zu 
Cöslin im Amtsblatt das Liebigſche Rezept zur Brodbereitung ver- 
öffentlicht hat, hat ſich auch der Bäckermelſter Oeſterreich hier 
ſelbſt damit befaßt und ſtellt jetzt das Liebigſche Brod in vorzüg- 
licher Güte her, jo daß daſſelbe in kurzer Zeit bier allgemein be- 
liebt worden iſt, zumal ſich herausſtellt, daß daſſelbe für den Ver⸗ 
brauch billiger und vortheilhafter iſt. 


Stadt: Theater. 

Stettin, 17. März. Bei der Anzlehungskraft der „Afıi- 
kanerin und des „Pariſer Leben“ ſchlen es uns faſt ein wenig ge- 
wagt, daß Fräul. Galſter zu ihrem Beneſize ſich den „Sommer- 
nachtstraum“ erwählt und ſo 1 alten Shakeſpearr'ſchen Ge- 

0 inberrſchaft der Novitäten eg 
ren ſich entſchloſſen batte. Doch der Berſuch gelang beſſer, als 
wir gefürchtet und das namentlich im erſten Range ſtark beſuchte 
Haus folgte gern und mit Intereſſe den groben Geſtalten der 
Tölpeln und dem pfeilſchnellen Dahingleiten der Elfen und Zeen. 
Vor allem glänzte unter den letzteren die Benefiziantin ſelbſt. 
Ihr Puck war ganz das ſchnelle und neckiſche Weſen, das Shake 
ſpeare ſich unter ihm gedacht, das bald hier bald dort feinen Un- 
fug angerichtet und mit dem Geneckten ſeinen Spott treibt. Die 
Sicherheit, mit der Fräul. Galſter auftrat, und eine kleine Auf- 
regung niederkämpfte, bewies ihre Vertrautheit mit der Rolle, wäh- 
rend die Luft und Liebe, mit der ſie den necktſchen Gelſt darſtellte, 
und faſt vermuthen ließ, die Künſtlerin ſpiele ein wenig ſich ſelbſt. 
Wie dem aber auch ſei, möge fie ſtets ſo leicht durchs Leben 
ſchweben, wie geſtern ihr Droll durch das Feenrelch dahin⸗ 


flog und mögen ihr überall ſo viel Kränze und Blumen 
erblühen, als man ihr geſtern darbrachtte. Der Glanzpunkt 
ihrer Rolle war der Schlußmonolog. Fräulein Hahn 


(Oberon) unterſtützte fie wacker; Fräulein Wolf (Titanta) war 
noch nicht ganz ihrer Rolle gewachſen, die übrigen Elfen find meift 
unbedeutend. Unter den andern Darſtellern zeichnete ſich Herr 
Werther (Theſeus) aus. Die Tölpel wurden meiſt alle gut ge⸗ 
geben, nur war Herr Richter (Peter Squenz) nicht hausbacken 
genug, während Herr Freitag in vielem Elazelnen, z. B. in der 
Scene mit Titanta und in feinem kragiſchen Ende recht gut, doch 
das große Weſen Zettel's der, „gerne alles möchte“, nicht recht her- 
vorhob und uns auch deshalb den übertriebenen Pathos der Dekla⸗ 
mation „Oh Nacht, nicht vorführte. Die Muſikbegleitung litt zu 
Anfang an ungenauen oder doch zu ſchwachen Einſätzen und ver- 
mochte deshalb die Inttoduktton, trotz des Beifalle, der ihr zu 
Theil wurde, nicht uns zu befriedigen. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 17. März. Ein Hamburger Blatt enthält die 
Nachricht, daß dem Staatsrath Francke, dem bekannten Beamten 
des Erbprinzen von Auguſtenburg, als Erſatz einer ihm von der 
vormaligen Statthalterſchaft in Schleswig- Holſtein ausgeſetzten 
Penfion, jetzt preußiſcherſeits ein Wartegeld von 3000 Thlr. aus- 
geſetzt worden ſel. Die „Kr.-3.“ zweifelt, daß die Sache ſchon ſo 
weit gebiehen jei, wie dort angenommen wird. 

— Der Ausſchuß des Bundesrathes des norddeutſchen Bun 
des für Handel und Verkehr trat heute Vormittags zu einer 
Sitzung zuſammen, um die Enquete über das Hypotheken⸗Bank⸗ 
weſen fortzuſetzen. 

— Der Ausſchuß des Bundes rathes des norddeutſchen Bun⸗ 
des für Zoll- und Steuerweſen blelt heute Mittag eine Sitzung 
ab, um über Eingaben, betteffend die Entſchädigung wegen Zoll- 
anſchluſſes, ſowie über den Wechſel⸗, Zeitungs, und Kalender- 
Stempel zu berathen. 1 

Paris, 17. März. Der „Conſtitutionnel“ jagt, indem er 
einen Artikel des „Pays“ gegen die ruſſenfreundliche Politik Bra- 
tiano’s reproduziet: „Die franzöſiſche Regierung miſcht fi nie 
in innere Fragen eines anderen Landes, aber bleibt auch nie einem 
Lande gegenüber gleichgültig, veſſen Konſolidirung fo weſentlich 
zur Ruhe und zum Frleden des öſtlichen Europas beiträgt. Ste 
hat zwei Ziele erreicht, welche fie lange Zeit allein verfolgt bat 
— nämlich die Einheit des Landes und die Thronbeſteigung eines 


ſchlug vor, daß die Behufs Erhebungen wegen der Frage niedergefepte 
dringen Vor ſicht 


fremden Prinzen. Es würde ſonderbar fein, wenn die franzoͤſiſche 
Regikrung ihr fer Werk zerſtören wollte. Der hohenzollernſche 
Prinz repräſentirt das, was Frankreich als letztes Wort feiner Po- 
litik an der Donau anſieht. Wir bedauern, das gewiſſe Parteien 
Gerüchten Eingang zu verſchaffen ſuchen, welche das rumäniſche 
Volk von einer Macht zu trennen bezwecken, deren Sympathleen 
beſtändiger Natur und von keinen ſelbſtſüchtigen Intereſſen einge- 
geben ſind. Bald wird das Gerücht verbreitet, daß Frankreich die 
Wledereinſetzung des Fürſten Kuſa begünſtigen würde, bald daß 
der Kalſer bei der Zuſammenkunft in Salzburg verſprochen habe, 
der Einverleibung Rumäniens in Oeſterreich nicht zu widerſireben. 
Wir nd zu dem förmlichen Dementi ermächtigt, daß dieſe Behaup⸗ 
tungen ebenjo mit der Politik Napoleons, wie mit der des Kaisers 
Franz Joſeph in Widerſpruch ſtehen.“ 

London, 16. März. Die „Times“ melden, daß Lord Chelm⸗ 
fords das Großkreus des Bath-Ordens angeboten worden, von ihm 
jedoch „nicht angemeſſen“ abgelehnt ſel. 

— Der Berliner Korreſpondent der „Times“ berichtet, Frank- 
reich gebe den Wunſch kund, in der orlentalieniſchen Frage im 
Einklange mit Rußland und Preußen zu handeln. 

— In der heutigen Nacht Sitzung des Unterhauſes hielt 
Gladſtone eine längere Rede über die irifhe Frage. Er ſagte, die 
Regierung babe ſich vollkommen unfähig bewieſen, den Ernſt der 
Kriſis ſich vor Augen zu führen. Der Fenismus trete zwar nicht 
mehr in ſo gewaltthätlger Weiſe auf, aber zeige eine zähere Ent⸗ 
ſchloſſenheit, als bet früheren Aufſtänden der Fall geweſen. Der 
Vorſchlag zur Errichtung einer römiſch⸗katholſſchen Univerfität jet 
unpraktiſch. Was die iriſche „Land⸗Frage“ betreffe, jo jet er gegen 
den von Stuart Mill vorgebrachten Plan zur graduellen Verwand⸗ 
lung der Pächter in Grundeigenthümer, befürwortete jedoch, daß 
den Pächtern für vorgenommene Farm⸗Melloratlonen Entſchädigung 
geſichert werde. — Die proteſtantiſche „iriſche Klrche“ müſſe auf- 
bören, „Staats kirche“ zu fein und die von der Regierung verlaugte 
Aufſchub-Gewährung jet lächerlich. In beredter Auseinanderfegung 
dringt Gladſtone auf ungeſäumte Erledigung der iriſchen Frage: Er 
ſpreche ſich für die Zurückzlehung der von Maguire eingebrachten 
Reſolution aus, welche allerdings dazu gedlent, einen ungeheuren 
Fortſchritt in der öffentlichen Meinung hervorzurufen. Falls 
der erſte Miniſter der Krone nicht Erklärungen abgebe, die 
weit verſchleden von denen ſeiner Kollegen im Kabinet 
ſein würden, jo werde er ſelber die „iriſche Kirchenftrage“ 
vor das Haus bringen. Thaten, nicht Worte ſeien jetzt nothwendig. 
Disraeli antwortete: Die Elemente der gegenwärtigen Kriſts, die 
Suspendirung der Habeas-Corpus-Akte, die teiſche Kirchenfrage, 
die lriſche Auswanderung — Alles das habe ſchon unter der Re- 
gierung Gladſtonee beſtanden. Er ſelber jet vorbereitet auf die 
Behandlung aller dieſer Fragen. Er vertheldigte den Plan zur 
Errichtung einer römiſch-katholiſchen Univerfität und entwarf eine 
Ueberſicht der ganzen Debatte über die Land-Frage, bemerkend, daß 
er die im vorigen Jahre eingebrachte Bill über dieſen Gegenſtand 
abermals, mit einigen Modifikationen, einzubringen gedenke. Er 
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del den Derarbfalagte 9. In Bart der „irſſchen Kirchenfragt“ 
äußerte der Minſſter: Es ſei eine ernſte Sache, ein Spſtem zer⸗ 
ſtören zu wollen, das drei Jahrhunderte gewährt habe, und dle 
Tradition der Politik der Vorväter auf den Kopf zu ſtellen, und 
dies obendrein unter dem Eiafluſſe einer Panik. Eine ſolche Re- 
volution könne nicht ohne Berufung an die Wähler des Landes 
vor ſich gehen. Die Aufhebung der „iriſchen Staats-Klrche“ könne 
nur im Wege der Konſiskatlon und Gewaltthat vor ſich gehen. 
Er lehne es ab, noch in dieſer Parlaments-Seſſton die Frage vor 
das Haus zu bringen. Die vorgeſchlagenen Reſolutionen wurden 
hierauf zurückgezogen. Damit endete die Debatte, 


Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 17. März. Weizen loco und Termine behauptet. Roggen ⸗ 
Termine eröffneten heute zu geſtrigen Schlußnotizen mit Angebot, und 
nachdem hierzu Einiges umging, wurde die Haltung merklich feſter, wozu 
hauptſächlich umfangreiche Deckungsverkäufe beigetragen haben und eine 
Steigerung von ca. 1 pr. Wſpl. hervorriefen. Der Schluß iſt etwas 
ruhiger, immerhin aber in den Preiſen für nahe Lieferung circa 7 . 
höher als geſtern. Disponible Waare in den feinen Gütern ſpärlich ange⸗ 
boten, wurde vorkommend hoch bezahlt. Get 8000 Ctr. Hafer loco und 
Termine ohne Aenderung. 8 11 

Rüböl war auch heute ohne Leben und iſt daher wiederum von keiner 
Preisveränderung zu berichten. Spiritus ſchloß ſich der feſten Tendenz für 
Roggen an, Abgeber machten ſich knapp, wogegen vielſeitige Käufer auf⸗ 
traten, die ſich in die erhöhten Forderungen fügen mußten. Die Beſſerung 
beträgt gegen geſtern ca % . pr. 8000 pCt. 

Weizen loco 90—110 34 pr. 2100 Pfd. nach Qualität, feiner weiß 
ſchleſiſcher und gelber ſchleſ. 106 „ bez., April-Mai_ 94 9% bez, Mai 
eee ee Jh opt 80. b 2069, Ver beg) Nut 

oggen loco 78 — 79, 74 pr. 20 bez., galiziſcher 
7516975 do., abgelaufene Anmeldungen 77¼ M bez., März 1196, 
78%, 78, ½ bez., April Mai 77½, 781%, 78, N Ab bez., Mair 
Juni 7794, 78, 77 bez., Juni⸗Juli 75%, 75%, Ag bez., Julie 
Auguft:693,, 70, 69% 94 bez. 

Weizenmehl Nr. 0. 62,, 62,50. u. 1. 6% 6½. Roggenmehl Nr. 0 
5% 5% J 0. u. 1. 5½% 5½ 7% pr. 100 Pfd. ohne Steuer. 

Gerſte, große und kleine, 50-60 r pr. 1750 Pfd. 

Hafer loco 3438 , ſchleſiſcher U. böhmiſcher 36— 9 , galiz. 
34—35 ab Bahn bez., April-Mai 35 ½ , ½% 94 bez., per Mar 
Juni 36 % bez., Juni⸗Juli 36½ bez., Juli⸗Auguſt 33 ½, 36%, bz. 

Erbſen, Kochwaare 73 —82 774, Futterwaaxe 68— 712) „2. 

Rüböl loco 10%, AZ bez., pr. März und März⸗April 10% Ag 
bez., April⸗Mai 1013, 137,3. bez. Mai⸗Juni 102, / Br., September⸗ 
Oktober 11, ½ & bez. 

Spiritus loco ohne Faß 20, e & bez, pr. März u. März⸗ 
April 20 ½% . bez., A ril-⸗Mai 20½, ½ . ben, Mai-⸗Juni 20%, ½ 
Ag bez, Juni⸗Juli 2072, 2% S bez., Inli-Auguſt 21, % . bez. 

Fonds- und Aktien ⸗Börſe. Hohe Pariſer⸗ und Wiener⸗Noti⸗ 
rungen haben deu ſeit längerer Zeit vermißten Impuls gegeben, derſelbe 
war aber lediglich ſpekulativer Natur und äußerte ſich faſt ausſchließlich für 
aste Frauzoſen und Italiener, in denen ein ſehr großes Geſchäft 
attfand. 


Wetter vom 17. März 1868. 


- Im Weiten: a m Oſten: . 
Paris N., Wind Danzig 0% N., Wind SSO 
Bruſſel 8% N, 0 Königsberg 0% R, S 
Trier 4% N., S Memel 0% R., S0 
Köln 6, R., S Riga - 1 R, S 
Müuſter 6, R., SW Petersburg — R, — 
Berlin. I, N., S oskau R. — 
Stettin 0% R., SSO Im Norden: 

Im Süden: Chriſtianſ? 3, R., SS 
Breslau 0% N., Wind SD Stockholm —1½ R, S 
Natiber »» 0, N. S Haparande —155 N., S 


Bank und Juduſtrie- Papiere. 


N 1866. Aachen⸗Düſſeldor 4 | 887% B Magdeb.⸗Wittenb. 3 ® Freiwillige Anleihe 196 3 Badiſche Anleihe 1866 Dfotdende pre 1866 

7 1 7 759 ei 0. 4 of — N II. 11 8204 do. 5 f G Bad nleihe 1550 5 103 7% b Badische 35 1 Berliner Kaſſen⸗Ver. 12 
Altona-Kie t 9 do. III. Em. 44 89½ 0j Niederſchl.⸗Märk. I. 4 Staatsanleihe dio. 4 95% ö [Baieriſche Präut.⸗Anl. 4 „Handels⸗Geſf. 8 | 
8 erd. Aachen⸗Maſtricht 441 77 ½ C do. II. 4 do. do. 4 90% bz [Bair. St.-Anl. 1859 „ Immobil.⸗Geſ. 847 4 # 
Bergiſch-Märkiſche 8 31] do. I. Em. 5 | 80%, & ] do. con, 1. II. 4 Staate -Schuldſcheine 33 88% bz „ Smnibus 570 + 
Berlin⸗Anhalt bz. Bergiſch⸗Märkiſche I. 41 — do. II. Staats-Präm.⸗Anl. 15% bz Brauuſchweig 0 | 
Berlin-Görlig St. do. II. 4 95 8 do. IV, Kurheſſiſche Loe — 55 bz u 8 

bo. Stamm⸗ Prior. do. III. [3 187 4 Niederſchl. Zweigb. C. 1 Ku 1 Schuld 3 78 bz Lübecker Präm.⸗Anl. 33 Coburg, Credit⸗ 4˙⁰ 
Berlin⸗Hamburg do. Lit. B. 30 78½ Oberſchleſtſche a. Berliner Stadt⸗Obl. 5 102 E Sächſiſche Anleihe 5 Danzig 8 1 
Berl.⸗Potsd.⸗Magd. do. Iv. Rt 1130 8 de N 85 3 do 5 6 1 Seer. dn . m Darmſtadt, Credit⸗ 45 
Berlin ⸗Stettin do. X. 4 4 o. don 3178 eſterr. Metalliques . Zettel⸗ 
Böhm. Weſtbahn do. I. 41 89 8 do. 9 Börſenhaus⸗Auleihe 5 101½ G » National⸗Aul. 5 it⸗ 0 
Bresl.⸗Schw.⸗Freib. do. Duüſſ.⸗Elb. J. 484 do. E. Kur. u. N. Pfandbr. 31 76% bi 1854er Looſe 4. 
Beier heile do. do. II. 41 91 C do. F. do. nene 6 55 | >» Exgoitsoofe | |— 
Loln⸗Minden de. Dort.-Soeſt LIE 82 © [do. 00 Oſtpreuß. Pfandbr. 74% 55 J 80er Looſe 4 | 
Coſel-⸗Oderb. — b.) 27 do. do. II. (44 90% & (Oeſterr.⸗Franzöſiſch 157 A 83% G A8sser Looſe — 

do. Stamm⸗Prior.] 4½4 Berlin⸗Anhalt 4 9% do. neue da (J 70 E 9011 6j [„ 1864 Sb.⸗A. 5 n 

bo. do. 5 P 496% & (Rheiniſche Pommerſche Plandbr. 310 75%, bz [Italienische uleihe 5 | 
Galiz. Ludwigsb. bo. Lit. B. 41 96. 8] do. v. St. gar. | u neue 857, bz [Ruſſ.-engl. Anl. 186215 | 
Löbau-Zittau 150 * Un . — 90 — do. — — m. 58/60 Poſenſche Pfandbr. — 5 1 x * . 5 
Ludwigshafen ⸗Berb. ö o. m.4 90¼ do. IN do. neue — af. Pr.-Aul, 1864 5 
Er e 1 Berl.⸗P.⸗Magd. A. B.[(4 87 G. do. v. St. gar. W. .. neue BEN do. 1866 
Magdeburg⸗Leipzig 20 do. C. 4 85½ oz Rhein⸗Nahe⸗Bahn Sächſiſche Pfandbr. 84 rſte Ta | 

do. do. B. Berlin⸗Stett. I. Em. 4 — © |. do. II. Schleſiſche Pfandbr. 83 G Königsberg Mun ! 

Mainz-Ludwigshafen do. II. Em 4 83% B Mosko⸗Rläſan ö do. "Lit. A — — eipzig, Credit⸗ 47 |! 
Mecklenburger do. III. Em. 4 83%, bz Rjäſan⸗Kozlow 80% bz do. 311 — — = Luxemburg 8 
Münſter-Hamm! do. IV. Em. 43 94 ½ bz Ruhrort⸗Tref. K. C. 41 — © Weſtpreuß. Pfandbr. 76%, G FE Magdeburg 5 
Niederſchl.⸗Märkiſche Breslau-Freiburg 43 — G ] do. II. 4 82½ B do. neue 82½ bz [Amſterdam kurz 3 143 7% bz. Meiningen, Eredit⸗ 6 
Niederſchl. Fee Coln⸗Crefeld 41 91½% G . do. II 8 do. neueſte 4 | 82%, bz] do. 2 Mon. 3. 143½ bz 98 8 Bergw .. 0 
Nerbeßn, Fed Wing Chfn-Minden 41 87½ C. Schleewigſche Sen | A on 0. Sr turn 4 (11 c, Nene 10 | 
Oberſchl. Lit. A, u. C.]12 18411879 do. II. Em. 5,102 ½ © Stargard⸗Poſen Fe | Ar u. Neum. Rentbr. 4 „ B | de. 2 Mon. 2 15177 bz Norddeutſche 81, 

bo. It. B. do do. 4 84 Edo. II. 41.91 © Pommerſche 90%, bz London 3 Mon 3 6 24½ bz Oeſterreich, Erebit- g 5 
Oeſtr.⸗Franz Staatsb. do. III. Em. 4 83½ B do. III. 41 91 E | Bofenjche 83%, bz [Paris 2 Mon 3 Sue oz, Pbonie — 4 
Oppeln⸗Tarnowitz do. do. 4 93% © Südoſterr. Staatsb. 3. 213 ½ bz. Preußiſche 88¼ bz [Wien Oeſterr. W. 8 T4 88“ bz [Poſen | 
Atzeiniſche >... do. IV. Em. 4 | 83%, b Thüringer 487 G Weſtobaliſch⸗Ahein. 4. 92%, B. do. do. 2 Mou. 4 | 87%, bz 

do. Stamm⸗ Prior.“ —. . do. V. Em. 4 83% bz do. III. 487 G. Sächſiſche 92% B Augsburg 2 Mon. 4 56 28 ©) 
e eh Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) - 821, 8 do. IV. Em. 4 97 2 Schleſiſche 4 91 bz eden =. 44 991% 2 10 N H 
Ruſſiſche Eiſenbahn do. III. Em. 87 ; ee ed. 2 Mon. 711 J 
3 do. IV. Em. 4 86%, G go und Papiergeld. 1 — — a. M. 2 M. 357 — © 5 A 
Südöſter. Bahnen Galiz. Ludwigsbahn 5 81 bz Fr. Ben. m. R. 997 G Dollars 1 12% Ef Goldkronen 9 11 Gſhetersburg 3 Wochen ? 93½ bz Thüringen 
Thüringer. 23 Lemberg⸗Czernuw 5 76 bz do. ohne i. 99% & Napoleons 5 13. bz] Gold p. Zollpf. 469 ½ bz] do. 3 Mon. ! 2 bz Beteins⸗B. (Hamb.) 10% 
Warſchau⸗Wien — 5 589% bz | Magdeb.⸗Halberſtadt 41 96½ & eſt. Ni. öſt. W. 881, G. [Louisd'or 115 845 ba] Friedrichsd'or 113% G Warſchan 8 Tage 6 | 84%, bz [Weimar al, % 

. do. 44! 95% B [Ruſſ. Bankn. 84 bz J Sovereigns 6 24% E] Silber 29 25 & [Bremen 8 Tage 310111 0 [Gew.-Bt. (Schuster) 7 4 100% © 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Frl. Ida Otto mit Herrn Wilhelm Selm 
(Friedland M.⸗St.—Spantekow). — Frl. Louiſe Egge⸗ 
brecht mit Herrn Wilh. Willert (Cartlow— Anklam). 
— Frl. Marie Roſſow mit Herrn F. Matthay (Au⸗ 
klam—Gremersdorf). — Frl. Anna Schade mit Herrn 
Hagemann (Gülzow Neuendorf). n 

> icht: Herr Carl Willberg mit Fräul. Lina 

To ann I. 
Geboren: Ein Sohn: Herrn C. Hinrichs (Greifs⸗ 


ire nee 
Geſtorben: Frau Wittwe Chr. S. Schröder geb. 
Gutſchmidt [85 J.] (Grabow ⸗Stettin). — Frau Louiſe 
Nathuſtus geb. Voelcker [31 J.] (Stettin). — Frau 
„Wittwe Henriette Worgitzka geb. Höne (Putbus). — 
Herr Friedrich Teich (70 J.] (Boltenhagen). — Tochter 
Hedwig [13. J.] des Herrn v. Scheven (Millienhagen). 
3 e Kirchliches. 2 
In der Gertrud⸗Kirche: 
Am Mittwoch, 5 Uhr: Paſſionspredigt. 
Prediger Pfundheller. 
LVutheriſche Kirche in der Neuſtadt: 
Heute, den 18. d. M., Abends 7 Uhr, predigt Herr Paſtor 
Odebrecht. . rg 


y 
Herr 


Die Licferung des für die hieſigen Feſtungsbauten pro 
Jerforderlichen Rüdersdorfer Kalkes, ca. 2000 Tonnen, 
oll im Wege der Submiſſion vergeben werden. 
Offerten find verſiegelt, mit der Aufichrift: 


„Submiſſion über Kalklieferung,“ 
bis zum 28. d. M., Vormittags 10 Uhr, im Fortiftkations⸗ 
Bureau, Roſengarten . 25/26, 2 Treppen hoch, abzu⸗ 
geben, woſelbſt auch die Lieferungs⸗Bedingungen von heute 
ab zur Einſicht bereit liegen un 


Stettin, den 17. Mätz 186868. 
„ Königliche Fottiftkation. 


„ 


fahrt 
beamte ließ ihm, um 
und ſo humpelle 
Minute ſpäter 


genommen werden. 


eſchenkt, ſonſt 115 es ihm gar nich 


Bekanntmachung. 

In dem Gutspächter Bartholomaerjden Kon⸗ 
kurſe iſt der Rechts⸗Anwalt Nobil ing zum definitiven 
Verwalter beſtellt. a - 

Anklam, den 12. März 1868. 


GE 


Königl. Kreisgericht; 1. Abtheilung. 8 
Bekanntmachung. 


Die vom 1. April bis ultimo December c. in den dies⸗ 
ſeitigen Anſtalten vorkommenden Glaſerarbeiten ſollen unter 
den in unſerm Geſchäftslokale, Roſengarten Nr. 25/26, 
zur Einſicht ausliegenden Bedingungen im Wege der Sub⸗ 
miſſion an den Mindeſtfordernden vergeben werden, wozu 


Unternehmer ihre verſtegelten, und mit entſprechender 15 


äußerer Bezeichnung verſehenen Offerten bis ſpäteſtens 
Sonnabend, den 21. d. Mts, 
Vormittags 10 Uhr, 


abgeben wollen. * 
Stettin, den 14. März 1868. 


Königliche Garniſon⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Der im Verlauf des Jahres 1868 producirte Stein- | 


kohlentheer, ca, 2100 Tonnen, in einzelnen Lieferungen 


abzunehmen, foll am 23. d. M., Vormittags 11 Uhr, im 


Bureau der Gasanſtalt, Roßmarktſtraße Nr. 11, 1 Treppe, 
meiſtbietend verkauft werden. 7 
Die Verkaufsbedingungen können täglich im Bureau der 


Gasanſtalt eingeſehen werden, der Meiſtbietende hat im 
Termin eine Kaution von 200 4 zu beſtellen. 


Stettin, den 14 März 1868. 


Die Kommiſſion für die Gasauſtalt. 
Höhere Knabenſchule r Altdamm. 


Ziel iſt Ober-⸗Tertia des Gymnaſiums. Zu Oſtern kön⸗ 

nen neue Schüler 1 SET: 3 an Quarta aif 

e un ige Penſionen werden 
ae 


nachgewieſen. mer, Vorſteher. 


ſagte der gefühlvolle Polizei⸗ und einen Nacht. So iſt z. B. der erſte enn und hierauf 


"fein re auf Montag, den 


Bekanntmachung. 


In Folge baulicher Veränderungen im Seminar⸗Ge⸗ 
bäude zu Pölitz ſollen daſelbſt eine kleine Handpumpe, 


eine zweiflügl. Feuexungsthüre, 3¼½ breit, 3“ hoch, ein 
feiſerner Waff 


erreſervoir ca. 64 Kubikfuß Inhalt, 26 Stück 
meſſ. Waſſerleitungshähne à ca. 13, Pfd. ſchwer, 3 Stück 
Cloſet⸗Becken und 1 Kothwagen Dienſtag, den 24. März 
d. Ig Nachmittags 3 Uhr, öͤffeutlich gegen gleich baare 
Bezahlung verkauft werden. — — 

Stettip, den 12. Marz 1858. EDER US EI ETC 
40 000 Gi Bau⸗Inſpektor 


gez. Lkoemner. 


Bekanntmachung. | 

d hieſiger N unterhalb d 
bee ee eee 
gleich Bezahlung verkauft werden, und iſt bie rzu 


23. d. Mts., Vormittags 
9½ Uhr, an Ort und Stelle anberaumt. und! 
Stettin, den 16. März 1868. 


Der Bau- Iunſpekto 


— r. In 
gez. Thdemer. 


Bauholz⸗Licitation: 

Im Forſtrevier Criewen ſollen am Mittwoch, den 25. 
März er., Nachmittags von 1 Uhr ah, eircg 250 Stück 
Kiefern Bau- und Nützhökzer verſchiedener Dimenſignen, 


und in deſſen Wohnung, verſteigert werden. 

ſind die in Königl. Revieren üblichen. 
Sämmtliche Hölzer ſind von vorzüglicher Güte und 
lagern nur 2— 300 Schritte von der Oder entfernt, der 
9 iſt deshalb vorzüglich. i 5 
riewen b. Schwedt g. O, Bahnſtation Angermünde. 
ee 


Revier - Förſter. 


Die Taxen 


” 


+ F eingebenden Correſpondenzen jedesmel unmittelbar a 
u dem Eintreffen der Züge abholen e 1 | 


deit Transport nach dem 


von 565 Kubikfuß Hölzmaſſe und darüber, meiſtbietend 
gegen gleich baare Bezahlung durch den Unterzeichneten 


„„Das Comit s 


zuge Hunderttauſende von Guineen 
glücklicher Einfall hinreichte, dies z 
Bei ihm ſuchte ſich 
Vermittlung ſeiner Landsleute eine Audienz zu verſchaffen 
„Großmächtigſter,“ jo redete er den Vicekönig nach ſeine 


Eintritte mit thedtrglij 
u Kriegsglück ue 1155 0 


eee 
1 


Bekanntmachung. 


nem \ 


gi f 


Wa ” 8 
dan Hleigei Otte bezelt auger den Yohlamte in der 

Stadt noch eine Poſt⸗ Expedition in unmittelbarer Nähe 5 ö 

des Bähnhofes, 9 letzteren wir die für u 


| Um daher die Beförderung dieſer Correſpondenzen durch 

dem Poſt⸗Amte in der Stadt und 
zurück zum Bahnhof nicht unnsthig zu verzoͤgern, er⸗ 
ſuchen wir alle mit uns iu Verbindung tretenden Ber 
hörden, ſowie das betheiligte Publikum, ergebenſt, die an 
die 1 4 Behörde und deren Dienſiſtellen bier⸗ 
ſelbſt zu richtenden Briefe gefälligſt ſtets mit: 


eee ee e 


zu bezeichnen. g j 
Bromberg, den 10. März 1868. 


Königliche Direktion der 


1 


Oſtbahn. 


‚0 Stef 


Portland⸗Cement⸗ Fabrik. 


vis 
i Zur diesjährigen ordentlichen Generalverſammlung 
am Mittwoch, den 25. Marz er, - 
Vormittags 10 Uhr, 
im hieſigen Börfenlokale lade wie die Herren Actionäxe 
unſerer Geſellſchaft unter Hinweiſung auf 22 der Sta⸗ 


tuten hiermit ergebenſt ein. 


re 


1 


der Stettiner Portland- 1 
II. Ludendorft. 


Krause, 


Cement⸗Fabrik. 
Keil. J. Meister. 
Alex. Schultz. 
—: b 
verſchenkte und oft nur ein 
a u veraͤnlaſſen, iſt bekannt 
jener heruntergekommene Franzoſe dur 


zan, „Du, der Du 
oleon zu verdunkeln drohſt 


Sa Paſcha, der nichts weniget als ein Krieger war, N 


ste, es zu ſein, fing dieſe Phraſe auf, indem | 
wendete und ihnen eine 


Wie der Blitz erhob ſich der] Steaprede über ſbre mangelnde Anerkennung ſeiner kriegeriſchen 3 


Vizekönigs i 
H ſitzer zu eine 
Ithätigen Wirkungen einer [kam Said P 


önnen. 


y 
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2 


päter wurde aus dem Tanzmeiſter ein Hofbanguier 
deer pic kt nun mr 1 


* 


— ͤ—— 


Prenßiſche National⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft in 
Stettin. 


Die Actipnaire der Preußischen National-Berfiherungs- | & 


Geſellſchaft werden in Gemäßheit des 8 29 des revidirten 
Statuts zu der am 
A. April c., Vormittags 10 Uhr, 
im hieſigen Börſengebände abzuhaltenden 23. ordentlichen 
Oeneral⸗Verſammlung hiermit eingeladen. 
Die Stimmkarten werden gegen Legitimation im Bureau 
ber Geſellſchaft, große Oderſtraße Nr. 7, am 2, und 3. 
April cr. verabfolgt und nur ausnahmsweiſe an fremde 
zureiſende Actionaire noch am Morgen vor der General- 
Verſammlung im Börſengebäude ausgefertigt werden. 
Der gedruckte Rechnungsabſchluß pro 1867 iſt vom 21. 
März er. ab auf unſerm Bureau entgegen zu nehmen. 
Stettin, den 3. März 1868. 


Der Verwaltungsrath 
der Preußiſchen National ⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft. 


Ferd. Brumm. G. Bartels. C. F. 
Baevenroth. Alb, de la Barre. 
Euchel. 


eee 
Die ſtatutenmäßige, General⸗Verſammlung der Actionäre 


Stettiner Speicher⸗Vereins 


* am Donnerſtag, den 19. März, Nachmittags 4 Uhr, 
der Wohnung von Fried. Marggraf, Schulzen⸗ 
ſtraße 34—35, ſtatt, wozu die Betheiligten hiermit einge ⸗ 
laden werden. 

Stettin, den 8. März 1868. 


Die Direktion. 
Patriotiſcher Krieger⸗Verein. 


Am Sonntag, den 22. d Mts., Abends 6½ Uhr, zur 
Geburtstagsfeier Sr. Majeſtät des Königs, Appell im 
kleinen Saale des Schützenhauſes. Nach Beendigung des 
Appels Eſſen, Muſik und Tanz, wozu die Vereins⸗Kame⸗ 
raden hierdurch eingeladen werden. 


Der Vorſtand. 


Mit betrübten und ſchweren Herzen erfüllen wir dei 
dem allgemeinen Nothſtande in dieſem Jahre eine trau⸗ 
rige Pflicht. Es hat Gott gefallen, unſer Dorf und Ge⸗ 
meinde Neuenkirchen bei Stettin mit ſchwerem Brand⸗ 
unglück heimzuſuchen. In einer halben Stunde wurden 

eſtern Nachmittag 144 Uhr 10 Gebäude ein Raub der 

lammen. 9 Familien und darunter fünf rg 
milien, welche letztere gar nichts verſichert hatten, find 
davon ſehr hart betroffen worden. Die armen Meufchen 
haben bei der Schnelligkeit und Gewalt, mit welcher das 
Feuer um ſich griff, kaum das liebe Leben gerettet. An 
alle lieben mildthätigen Herzen wenden wir uns nun mit 
der herzlichen Bitte, helfen Sie uns wenigſtens in etwas 
die Thränen der Nothleidenden trocknen und ihnen, ſoweit 
möglich, Hülfe bringen! Sie wiſſen, es iſt unſeres Got⸗ 
tes Wille, naß wir barmherzig fein ſollen, wie er barm⸗ 
herzig iſt gegen uns. — Die geehrte Redaktion dieſes 
Blattes, ſowie ich ſelbſt und auch Herr Kaufmann Keiler 
(Breiteſtraße Nr. 18) werden gern alle milden Gaben in 
Empfang nehmen. Mit dem herzlichſten Danke aber ge⸗ 

en die mildthätigen Geber ſollen ſie von dem Gemeinde⸗ 

Vorſande und mir gewiſſenhaft vertheilt werden. 

Neuenkirchen, den 13. März 1868. 

Modler, Paſtor. 
im Namen des Gemeinde⸗Vorſtandes 
in Neuenkirchen. 


Frankfurter Lotterie. 


In der fünften Klaſſe fiel in meine glückliche Kollekte 
auch wieder ein Gewinn von 400 Gulden auf Nr. 4394. 
Zur 6. Klaſſe empfehle ich Kauflooſe in / und ½. 

0 A. Leist-Alt - Damm. 


Pommerſches Muſeum, 


offen jeden Mittwoch Nachm. von 2—4 Uhr und jeden 
Sonntag Vorm. von 11—1 Ubr. 


2 


Bekanntmachungen 


i äüämmtlich Kg 2550 

n 'sämmtliche deutsche, französische, englische 
russische. ‚dänische, holländische, schwedische etc. 
Zeitungen, werden prompt zu dem Original-Inser- 
tionspreis ohne Anrechnung von Porti oder sonsti- 
gen Spesen besorgt und bei grösseren Aufträgen 
entsprechender Rabatt gewährt. 


Annoncen- Bureau 
von Eugen Fort n Leipzig. 


BEE. Mein neuester Zeitungs-Catalog nebst Inser- 
tionstarif steht aaf franco Verlangen gratis 
und franco zu Diensten. 


Mädchen: Herberge. 


Die Mädchenherberge Ernestinenhof bei 
Friedrichshof gewährt ſolchen Dienſtmädchen, welche geit 
weile ohne Dienft find, oder ſich kürzere oder längere Zeit 
hier aufdalten, um einen Dienſt zu ſuchen, freies Logis 
nebſt Beköfligung für 2 Gr täglich; i! denſelben auch 
zur Erlangung geeigneter Dienſte nach Kräften behülflich, 
jo weit fie der Empfehlung würdig ſind. — Dieſelbe 
nimmt ferner junge Mädchen als Bildungsſchülerinnen 
auf und unterweiſt dieſelben in den für einen Dienſt noth⸗ 
wendigen Dingen, insbeſondere in allen weiblichen Hand 
arbeiten, der Behandlung der Wäſche, in Haus- u. Küchen ⸗ 
arbeiten. — Das Unterrichts- und Koſtgeld für die Bil⸗ 
dungsſchülerinnen 1 11868 Rs. monatlich. 


tettin, im März 1 
Der Vorſtand. 


Salze 


aus den Königl. Salinen & 
Koche, 


taßfurt, als auch ab hier, — unter 
ſiger Köni J. 
größerer 
nähere Auskunft. . 


Magazin ⸗Preiſe — nach 
nuantitäten gewähre ich Rabatt. 


önebeck und Staßfurt, insbeſondere alle Sorten 
8 Gewerbe- und Viehſalze, ſowie Viehſalzleckſteine, Steinſalz in Stücken 
und Seeſalz, halte ich ſtets hier auf Lager und verſende ſowohl ab Schönebeck 
erechnung billigſter Salinen⸗ reſp. hie⸗ 


und 


allen Richtungen hin. Bei Abnahme 
Auf Anfragen ertheile ich bereitwilligſt 


L. Manasse jun. in Stettin, 


Comptoir und Lager Bollwerk 34. 


Die Herren Aerzte haben den von mir di⸗ 


rect aus Afrika bezogenen Cap⸗Wein für 
Schwächliche und Reconvalescenten verord⸗ 
net, beſonders wo eine Stärkung des Magens 


s und der Nerven erforderlich waren; nur die 
Weine ſchönſten Weine, welche in Afrika wachſen, 
9 halte ich auf Lager und empfehle ſolche beſtens 

zu den unten bezeichneten Preiſen. 


Ganze Halbe 
Herbe Cap-Weine. Flaschen Flaschen 
. A, Ke , KM: . 
Alter Cape Madeira See. ä E RR 
8 Sherry F.. F. 1 1705 8 eng nn „1. 5. — [. 17. 6 
- Ponta „„ „ 4 4 „„ „„ nnnen. N 
— feinster Cape Ponta „„ 1. 10 — ., 20. — 
Cape Paarl Berg Wyn »Bite +5, » - „„ 020 Mel „„ 1. 8 . 7, 6 
Cape Paarl Berg Wyn Red „„ 1. 5. — —. 17. 6 
22e 

Süsse Cap- Weine. 
Cape Paarl Red Constantia (Muscadel). 1. 10, — 1 —. 20. — 
Cape Paarl Oonstantia (Muscadel) 1. 10. — | —. 20. — 
Feinster Cape Paarl Constantia sweet- 1. 15. — J —. 22. 6 
Cape Paarl Red Constantia sweet 2. —. — 1 1 — — 
- Constantia (Frontignac) sweet 1. 15. — | —. 22, — 
- - - Pontae Wet 8 1120 . 3. 6 


u BEE. Ganze Flaschen werden pro Stück mit 2 Sgr. und halbe mit 114 Sgr. berechnet, jedoch 
bei Franco-Zurücksendung wieder vergütet. Emballage nur zum Selbstkostenpreise. 
Auf Lager halte ich auch echten Tokaier, die ganze Flasche 1 Thlr. 


F. Niquet, Hof-Lieferant, 


Cap-Wein-Handlung, 
Berlin, Bernburgerstr. No. 31. 


Getreide⸗Schlempe⸗Verpachtung. 


Ein Quantum Getreide⸗Schlempe von täglich 6000 bis 
18000 Quart, je nach dem Betrieb meiner Preßhefenfabrik, 
ſoll an einen Abnehmer — im Ganzen — vom 1. April 
ab oder ſpäter verpachtet werden. 

Näheres in meinem Comtoir Oberw 


22. ye Nr. 85. 
Ferd. Rückforth's Nachfolger. 
Jennings Engl. glafirte Steinröhren 
zu Waſſer⸗, Jauche⸗, Schlempe⸗ und anderen Leitungen, 


Sielbauten, Durchläſſen offerirt in allen Dimenſionen 
billigſt Win. Helm, Stettin 


Schwarze Tuch- und 
Buckskin⸗Patten⸗Röcke 


in ſchöner Auswahl billigſt im 
Concurrenz- Verein 


8 5 für Herren⸗ und Knaben⸗Garderobe 3 5 
+ Schulzen⸗ u. Breiteſtr.⸗Ecke. — 


Wegen Anlage der Waſſerleitung ſollen die bisherigen 
benutzten Ausgüſſe, beſtehend in 10 Stück hölzernen mit 
Zink ausgeſchlagenen Waſſerkaſten und ca. 85 Fuß Zink⸗ 
rohre mit Knie billigſt verkauft werden Fiſchmarkt 8—9, 
2 Treppen beim Wirth. 


. 2 Daſſelbe ift we⸗ 
LEDEROEL PAS 
folge jetzt allgemein 


v. H. Elsner in Poſen. eingeführt. — E 


= 


macht geſchmeidig, waſſerdicht und ſchützt vor 
Bruch jedes damit behandelte Lederzeug, z. B. Pferde ⸗ 
geſchirre, Wagenverdecke, Maſchinenriemen, Fußbekleidun⸗ 


gen u. ſ. w. 
1 Flaſche 10 e, 10 Fl. 3 * Depot bei Herrn 
d. Hube. 


Heger's aromatiſche 


Schwefel-Seife 


vom Königl. Kreis» Phyſikus Dr. Alberti, 
erfahrungsmäßig wegen der bekannten günſtigen 
Wirkung des Schwefels auf die Haut als ein 
wirkungsvolles Hautverſchöͤnerungsmittel bei Som⸗ 
merſproſſen, Flechten, Hautausſchlägen, Reizbar⸗ 
keit, erfrorenen Gliedern, Schwäche und ſonſtigen 
Hautkrankheiten empfohlen. 
Original-Packete a 2 Stück 5 Sgr. 


Dr. v. Erz»fe’s 


nerveuſtärkende, den Haarwuchs befördernde 


Eis-Pomade 


in Flaſchen a 12%, Sgr., verleiht dem Haare 
Weichheit, Leichtigkeit und Glanz, wirkt ſtärk end 
auf die Kopfnerven und befördert zuverleiſſig 
das Wachsthum des Haares. 

Für die Wirkſamkeit garautirt Ed. Nickel, 
Berlin. Depot in Stettin uur allein bei 


Lehmann & Schreiber, 
Kohlmarkt Nr. 15. 


a 21 
Hühnerangen⸗Ringe 
C. Ewald, gr. Wollweberſtraße Nr. 41. 


Offerte. 


Ich empfehle mein weißes, faſt 


geruchfreies Thüringer Erdöl 
i i U edeutend billi 
n 
dieſe Miſchung das Petroleum an Feuergefährlichkeit ver⸗ 
liert, ſparſamer brennt und die Flamme ebenſo ſchoͤn weiß 
bleibt. 

Probefäſſer von 2½ Ctr. ſtehen zu Dienften, jedoch nur 
an Wiederverkäufer. Ich werde damit den Beweis führen, 
daß das Thüringer Erdöl ſich vorzüglich dazu eignet, den 
Conſumenten ein billigeres, reelles Licht zu ſchaffen. 

Correſpondancen nehme nur franco an. 


Weißenfels in Thüringen, 
den 29. December 1867. 


Albert Kobe. 


1 iche Beuſeder“ und Daunen in %,, ½ u. ½ Bub 
R Uſſiſche ſint billia zu verkaufen Fubrür. ö im Laden. 
Vorzüglich schöne Linsen, Kocherbsen, weisse 
Bohnen und/delieate grüne Erfurter Gar- 
ten-Koecherhsenm oſlerirt billigst 
Anna Horn geb. Nobbe, 
Lindenstrasse No. 5. 


Nheinifches 
Intelligenz Comptoir 


in Mainz. 


Bureau für Auskunft 


über Credit- u. Geschäfts verhältnisse 
von Firmen und Personen, Agenturen- 
Uebernahme, Verkauf von Waaren; 
Adreſſenaufgabe für Waarenabſatz; 
Vermittelung vortheilhafter Affociationen in Bank-, Han⸗ 
dels⸗ und Induſtrie-⸗Geſchäften; Beſorgung aller, in dem 
Bereich des Handels, der Induſtrie und Landwirthſchaft 
einſchlägigen Geſchäfts⸗Vorkommniſſe; Ineaſſo und Accept⸗ 
Einholung, Ausſtände, Arrangements. 
(Geschäftsprogramme gratis und franco.) 


Bandwurmleidenden 


ſelbſt ſolchen, welche bereits vergeblich medieiniſche Kuren 
gebrauchten, wird unter Garantie leichte, ſichere und ge⸗ 
fahrloſe Heilung durch die Adreſſe L. Dr. No. 30 
poste restante Detmold. Zeugniſſe gratis. 


Wer ſchone bunte birkene Bohlen zu verkaufen hat, gebe 
feine Adreſſe an den Herrn Moritz Jessel in Stettin, 
kl. Domſtraße 21, ab. 

Mein Cabinet zum Paarſchneden und Friſtren, ſowie 
meine Heere den für Herren und Dumen empfehle 
ich zur gefälligen Beachtung. 

C. Ewald, r. Wollweberſtraße Nr. 41. 

Perrücken, Scheitel, Locken, Flechten und Chignons halt 
vorräthig und empfiehlt billig; 

Aller Art Haararbeiten werden angenommen, gut und 
billig ausgeführt bei 
C. Ewald, gr. Wollweberſtraße Nr. 41. 


Abgelegte Kleidungeſtücke, Haus- und Kuüchengeräth, 
22 Gold und Silber, Möbel aller Art und Pfand⸗ 
ſcheine werden gekauft von C. Hollmann, Schulzen⸗ 
ſtraße 22, 2 Treppen, im Seitenflügel. 


TIVOLI.“ 


Heute Mittwoch, den 18. März 1868. 
Grosses Concert 
und Vorſtellung der Künſtler⸗ 
Geſellſehaft des Direktors Hrn. 


Anfang 7 Uhr. Entrée 3 n 


Carl Rudolph. 


Stettiner Stadt⸗Theater. 


Mittwoch, den 18. März. 


Aſchenbrödel. 
Schauſpiel in 4 Aufzügen von R. Benedix. 


Vermiethungen. 


Lindenſtraße 18 wird die drei Treppen hoch gelegene 
Etage zum 1. Oktober c. miethsfrei. * — 


Roßmarkt 4 iſt ein Laden z. verm. 


Paradeplatz Nr. 2 
ſind zwei freundliche Stuben ohne Möbel ſogleich oder 
zum 1. April zu vermiethen. Näheres gr. Wollweber⸗ 
ſtraße Nr. 43, parterre. 


Lindenstr. 26, zwei Treppen hoch, ist s- 
zleich oder später eine elegante Wohnung 
von 6 Zimmern mit Gas- und Wasserleitung wegen 
Versetzung zu vermiethen. Näheres parterre bei 

A. Müller. 


Neu-Torney, Grünſtraße Nr. 2, iſt eine Wohnung ſo⸗ 
gleich oder zum 1. April zu vermiethen. 


Zum 1. April er. werden Lindenſtraße Nr. 19 
zwei Wohnungen, beſtehend aus 5 und reſp. 4 Zimmern 
nebſt Zubehör, parterre und reſp. 2 Treppen hoch mieths⸗ 

Näheres beim Portier. 


frei. 
Lotterie. 


Bei der heute angefangenen Ziehung der 3. Klaſſe 
137. Königl. Klaſſen⸗Lotterie fiel 1 Gewinn zu 2000 A 
auf Nr. 87,299. 2 Gewinne zu 1000 ‚3% fielen auf Nr. 
26,997 und 33,891. 3 Gewinne 3 


3 As auf Nr. 16,377, 28,995, 
24,932, 29,161, 33,367, 34,304, 36,588, 44,717, 53,688, 
76,539 und 79,648, 
Berlin, den 17. März 1868. 
Königliche General⸗Lotterie⸗Direction. 


Abgang und Ankunft 


Eisenbahnen und Poſten 
in Stettin. 


Bahnzüge. 
Abgang. * 

nach An 2 7 N Morg. II. 12 U. 45 M. 
ittags. . 51 M. Nachm. (Courierzug). 

IV. 6 U. 30 M. Abends. N en 
nach Stargard: I. 7 U. 30 M. Vorm. II. 9 u. 58 M. 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau). 
III. 11 Ubr 32 Min. Vormittags (Courierzug). 
IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. 7 U. 35 M. Abends. 
(Anſchluß nach Kreuz). VI. 11 u. 15 M. Abends. 

In Altdamm Bahnhof ſchließen ſich folgen de Berfonen- 
Poſten an: an Zug II. nach Pyritz und Naugarb, 

an Zug IV. nach Gollnow, an Zug VE, nach Pyritz, 
Bahn, Swinemünde, Cammin und Treptow a. R. 
nach Cöslin und Colberg: I. 7 u. 30 M. Vorm. 
II. 11 U. 32 Min. Vormittags (Courier zug). 
5 aß 5 Ar enk 
na aſewalk, Stralſund und Wolgaſt: 

% 10 U. 45 Min. Vorm. (Anſchluß n 5 
II. 7 U. 55 M. Abende 3 
nach Paſewalk u. Strasburg: I. 8 u. 45 M. Morg, 
II. I U. 30 M. Rahm. III. 3 u. 57 M. Nach m. 
(Auſchluß an den Courierzug nach Hagenow und Ham⸗ 
burg; Anſchluß nach Prenzlau). IV. 7 U. 55 M. Ab. 


Ankunft: 
von Berlin! I. 9 U. HM. Morg. II. 11 u. 23 M. 
Vorm. (Courierzug). III. 4 u. 50 M. Nachm. 
IV. 10 U. 58 M. Abends.“ 
von Stargard: I. 6 U. 5 M. Morg II. 8 u. 30 M. 
Morg. Sn aus Kreuz), III. II u. 54 M. Borm. 
IV. 3 Ul. 44 M. Nachm. (Courierzug). V. 6 U. 17 M. 
Nachm. (Perſonenzug aus Breslan, Poſen u. Kreuz). 
XI. 9 U. 20 M. Abends. , 
von Cöslin und Colberg: I. 11 U. 54 M. Vorm. 
II. 3 U. 44 M. Nachm. (Eilzug). III. 9 u. 20 M. 


Abends. 
von Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: 
ng 30 M. Morg. II. 4 U. 37 Min. Nachm. 


von Strasburg u. Paſewalk: I. 8 u. 45 M. Morg. 
II. 9 u. 9 M. Vorm. (Courierzug von Se 
und Hagenow). III. 1 uhr 8 Min. Nachmittags. 
IV. 7 U. 15 M. Abends. 


Boten 


Abgang. 


Botenpoſt nach Grabow und Züllchow 11 u. 45 M. Um. 
und 6 U. 30 Min. Nachm. 

Botenpoſt nach Pommerensdorf 11 U. 55 M. Bm. u. 5 U 
55 M. Nachm. 


Botenpoft nach Grünhof 5 U. 45 M. Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 5 U. 45 M. Nur, 
Ankunft: 

Kariolpoſt von Grünhof 5 Uhr 40 Min, fr. und 11 Ußr 
55 M. Vorm. 

Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 Uhr 40 Min. früh. 

Kariolpoſt von r u. Grabow 7 Uhr 15 Min. fr. 

Botenpoſt von Neu-Torney 5 U. 45 M. fr., 11 U. 55 M. 
Vorm. und 5 Uhr 45 Min. Abends. 

Boten poſt von Züllchow n. Grabow 11 U. 30 M. Vorm. 
und 7 — Min. Abends. 

Botenpoft von Pommerensdorf 11 Uhr 50 Min. rm 
Fin 5 U. 50 Min. Nachm. 5 2 

Botenpoft von Grünhof 5 Uhr 20 Min. Nachm. 

Perſonenpoſt von Pölitz 10 Uhr Vorm. 


